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Der österreichische Export hat sich in den vergangenen Jahren zu einer Erfolgsstory 
sondergleichen entwickelt. 

Wesentlicher Erfolgsfaktor: Innovative Unternehmer/-innen und Mitarbeiter/-innen, 
die die Möglichkeiten der Globalisierung als Chance und Herausforderung begreifen. 
Der Grundstock dafür wird in der Ausbildung der Jugendlichen gelegt. 

Denn die heutigen Schüler/-innen sind es, die in absehbarer Zeit den Erfolg öster-
reichischer Unternehmen auf den Weltmärkten erwirtschaften und damit unser 
Wohlstandsniveau, den Standort und Arbeitsplätze sichern.

Wir wünschen viel Freude und Erfolg bei der Behandlung des spannenden und 
zukunftsorientierten Themas „Österreichs Chancen auf den Weltmärkten“.

Dr. Christoph Leitl
Präsident der Wirtschaftskammer Österreich

Dr. Reinhold Mitterlehner
Bundesminister für Wirtschaft, 
Familie und Jugend
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DIE GRUNDSÄTZE DER ÖSTERREICHISCHEN 
WIRTSCHAFTSPOLITIK

Das „Magische Vieleck“

In einer Volkswirtschaft gibt es verschiedene wichtige wirtschaftspolitische Ziele. 
Außenwirtschaftliches Gleichgewicht bedeutet, dass über einen längeren Zeitraum die 
Ausgaben für Importe durch Einnahmen aus Exporten gedeckt werden.
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ÖSTERREICHS
EXPORTE UND IMPORTE

Warenexporte und -importe 1999 bis 2009

in Mrd. Euro
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Leistungsbilanzsalden 1999 bis 2009

Viele Jahre ist Österreichs Außenhandel durch ständig steigende Warenexporte und 
-importe gekennzeichnet. Im Jahr 2009 führt die internationale Wirtschaftskrise jedoch 
zu einem Rückgang. In der Leistungsbilanz – sie erfasst neben Warenexporten und 
-importen auch Dienstleistungsexporte und -importe sowie Einkommensströme und 
Transferzahlungen an das und aus dem Ausland – ergibt sich trotz Wirtschaftskrise ein 
Überschuss in Milliardenhöhe.
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ÖSTERREICHS
WARENIMPORTE UND WARENEXPORTE

Österreichs Importe und Exporte nach Warengruppen 20091)

in % der Gesamtimporte bzw. Gesamtexporte

Die qualitative Struktur der österreichischen Exporte verbessert sich kontinuierlich. Im 
Jahr 2009 werden Maschinen und Fahrzeuge im Wert von über 35 Milliarden Euro sowie 
Halb- und Fertigwaren im Wert von ca. 33 Milliarden Euro exportiert. 
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Importe insgesamt
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Q.: Statistik Austria, WKO – 1) Vorläufige Daten.
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DIE EXPORTE ALS 
MOTOR DER KONJUNKTUR

Österreichs Exportquoten 1999 und 2009

Warenexporte in % des BIP

Der Anteil der Warenexporte am österreichischen Bruttoinlandsprodukt beträgt ca. 
35 Prozent, der Anteil der Waren- und Dienstleistungsexporte rund 50 Prozent. Dies 
bedeutet, dass die Hälfte der in Österreich produzierten Güter und Dienstleistungen an 
das Ausland verkauft wird.
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Q.: OeNB.
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DIE EXPORTE ALS
MOTOR DER BESCHÄFTIGUNG

Erwerbspersonen1) in Österreich

in 1.000

Die Exportwirtschaft ist eine wichtige Stütze der Konjunktur. Sie lässt die Wirtschaft 
wachsen und hilft dadurch bestehende Arbeitsplätze zu erhalten und neue, vor allem in 
exportorientierten Branchen und Unternehmen, zu schaffen. Jedes Prozent Exportstei-
gerung bringt rund 10.000 direkte und indirekte Arbeitsplätze.
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Q.: Statistik Austria, – 1)Definition nach Labour-Force-Konzept. Vorgemerkte Arbeitslose sind herausgerechnet.
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GO INTERNATIONAL

Wie können junge Menschen internationale Erfahrungen machen?

Durch die zunehmende weltweite Vernetzung von Märkten wird eine internationale Aus- 
bildung immer wichtiger. Internationale Bildungsprogramme unterstützen junge Menschen 
Teile ihrer Ausbildung und beruflichen Erfahrung im Ausland zu absolvieren. Informatio-
nen gibt es beim Verein IFA – www.ifa.or.at und bei der österreichischen Agentur für 
internationale Mobilität (OEAD) unter www.oead.at.
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Lernen

Programme
nach Studienrichtungen

Arbeiten

EU
Bildungsprogramme

JUGEND
www.youth4europe.de

COMENIUS
www.lebenslanges-lernen.at

LEONARDO
www.leonardodavinci.at

GRUNDTVIG
www.lebenslanges-lernen.at

ERASMUS
www.erasmus.at

SOKRATES
www.sokrates.at

ERASMUS MUNDUS
eacea.ec.europa.eu/erasm
us_mundus/index_eu.php

CEEPUS joint study
www.ceepus.info

AUPAIR
www.au-pair4you.at

EURES
www.ams.or.at/eures.html

LEONARDO
www.leonardodavinci.at

GRUNDTVIG
www.lebenslanges-lernen.at

Studieren

Wirtschafts- u.
Sozialwissen-
schaften

AIESEC
www.aiesec.
org/at

AMSA
www.amsa.at/
AMSA

ELSA
www.elsa-
austria.org

IAESTE
www.iaeste.at

IVSA
www.ivsa.org

Medizin Jus Technik und
Naturwissen-
schaften

Veterinär-
medizin

C

M

Y

CM

MY

CY

CMY

K

WKO-2010-S06.pdf   26.04.2010   11:07:14 Uhr



DIE WIRTSCHAFTSKAMMER ÖSTERREICH
UND IHRE INTERNATIONALISIERUNGSFÖRDERUNG

Arbeitsbereiche der Wirtschaftskammer Österreich

Viele österreichische Firmen nehmen die Dienste der weltweit 120 Stützpunkte der 
„Außenwirtschaft Österreich“ in Anspruch. Diese gehört zur Wirtschaftskammer Öster-
reich und unterstützt, berät und betreut österreichische Unternehmen in allen Fragen 
der Außenwirtschaft. Nähere Informationen können unter www.wko.at eingeholt werden.
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Beratung und Betreuung bei

Q.: WKO.
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ÖSTERREICHS AUSSENHANDEL
MIT DER EUROPÄISCHEN UNION

Österreichs Außenhandel 20091)

in % des gesamten Warenhandels

Nach wie vor sind die wichtigsten Handelspartner Österreichs vorwiegend die Nachbar-
länder, allen voran Deutschland. Hohe Zuwachsraten verzeichnet Österreich im Außen-
handel mit mittel- und osteuropäischen Staaten, von denen viele in den Jahren 2004 und 
2007 der Europäischen Union beigetreten sind.
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Q.: WKO – 1) Vorläufige Zahlen.
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ÖSTERREICHS AUSSENHANDEL
NACH REGIONEN UND WIRTSCHAFTSRÄUMEN

Österreichs Außenhandel 2009

in %

Etwa drei Viertel des Außenhandels wickelt Österreich mit der Europäischen Union ab. 
Andere große Wirtschaftsräume, wie China und Indien, gewinnen jedoch zunehmend an 
Bedeutung. Fünf Prozent aller österreichischen Exporte gehen trotz „starkem Euro“ 
in die USA.
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Q.: Statistik Austria, WKO – Daten von 2008.
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0,1

1,51,2
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3,9

1,0

3,4

•  ASEAN – Association of Southeast Asian Nations: Brunei, Indonesien, Kambodscha, Laos, Malaysia, Myanmar, Philippinen,  
 Singapur, Thailand, Vietnam

•  EFTA – European Free Trade Association: Island, Liechtenstein, Norwegen, Schweiz

•  GUS – Gemeinschaft unabhängiger Staaten: Armenien, Aserbaidschan, Georgien, Kasachstan, Kirgisien, Moldau, Russland,  
 Tadschikistan, Turkmenistan, Ukraine, Usbekistan, Weißrussland

•  NAFTA – North American Free Trade Agreement: Kanada, Mexiko, USA
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DER EINFLUSS DER WECHSELKURSE 
AUF DEN AUSSENHANDEL

Wechselkursentwicklung US-Dollar / Euro (ECU)
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Verliert der Euro an Wert gegenüber anderen Währungen, werden die österreichischen 
Waren für die ausländischen Abnehmer/-innen billiger. Österreich kann mehr exportie-
ren, es verteuern sich jedoch die Importe. Gewinnt der Euro an Wert, ist es umgekehrt: 
Die Exporte verteuern sich, aber die Importe werden billiger.
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19901985 1995 2000 2005 20101980

von 1980 bis 2010

Für einen Euro bekommt man weniger als einen US-Dollar.

Für einen Euro bekommt man mehr als einen US-Dollar.

1 Euro = 1 US-Dollar.

Q.: OeNB.
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50

100

AKTIVE UND PASSIVE 
DIREKTINVESTITIONEN

in Mrd. Euro

Österreich gehört vor allem in den mittel- und osteuropäischen Ländern zu den wichtigs-
ten Investoren. Auch unsere Volkswirtschaft bietet als Wirtschaftsstandort viele Vorteile, 
wodurch wiederum viel ausländisches Kapital nach Österreich fließt. Neue Betriebe 
können aufgebaut und Arbeitsplätze geschaffen werden.

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007* 2008**

Q.: OeNB, WKO. – *revidierte Daten; **vorläufige Daten.
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Entwicklung des Gesamtbestandes 
an Direktinvestitionen von 1998 bis 2008

österreichische (aktive) Investitionen im Ausland
ausländische (passive) Investitionen in Österreich
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DER WIRTSCHAFTSSTANDORT
ÖSTERREICH

Standortvorteile Österreichs

Die Entscheidung von Investoren in Österreich Betriebe anzusiedeln, bestehende 
Betriebe zu erhalten oder auszuweiten und damit Arbeitsplätze im Inland zu sichern, 
hängt von vielen Überlegungen ab. Eine wichtige Rolle bei solchen Entscheidungen spielt 
unter anderem das Innovationsklima eines Landes.

12
D

ir
ek

tin
ve

st
iti

on
en

Investitionsbereitschaft

Infrastruktur, Lebensqualität, Wirtschaftslage, 
Umwelt, Sicherheit, Ausbildung, Weiterbildung, Mobilität, 

Motivation, Kreativität der Mitarbeiter/-innen

Sozialpartnerschaft –
konsensorientierte Lösung

von Arbeitskonflikten

soziale und politische Stabilität –
wirtschaftliches Förderwesen –

steuerliche Rahmenbedingungen

Marktnähe zu Osteuropa –
geografische Lage in Mitteleuropa

Innovationen –
Forschung und Entwicklung
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FORSCHUNG 
UND ENTWICKLUNG

Ausgaben für Forschung und Entwicklung 
in Österreich 1999 bis 2009

Ausgaben für Forschung und Entwicklung in der EU 2008

Intensive Forschung und Entwicklung und daraus resultierende neue innovative Produkte 
und Produktionsverfahren sind die Grundlage für Exportsteigerung, Wirtschaftswachs-
tum und Beschäftigung in einer Volkswirtschaft. Sie sind Voraussetzung für die Wettbe-
werbsfähigkeit heimischer Unternehmen in einer globalen Wirtschaft.
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in % des BIP

in % des BIP

Q.: Eurostat. – *Daten von 2007.
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Q.: OeNB.
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DIE BERUFSCHANCEN
IN DER EXPORTWIRTSCHAFT

Berufliche Chancen durch ...

Berufliche Chancen 

Die vielen österreichischen Unternehmen, die mit ihren Produkten auf Auslandsmärkten 
vertreten sind, sichern bestehende und schaffen neue Arbeitsplätze. Für Menschen mit 
Fachkompetenz und entsprechendem Persönlichkeitsprofil ergeben sich in der Export-
wirtschaft gute Berufschancen.
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Fachkompetenz 
im Bereich
•  der Exportwirtschaft
•  der Sprachen
•  der Informationstechnologie
•  der Kommunikationstechnologie
•  des Marketings
•  der Wissenschaft

Zusatzqualifikationen 
durch Auslands- und Berufserfahrung
•  Schüler/-innen-Austausch-
 programme, z.B. Leonardo
•  Student(en)innen-Austausch-  
 programme, z.B. Erasmus
•  Auslandsstudien, Praktika
•  temporäre Tätigkeit in Unternehmen

Aus- und Weiterbildung
durch lebenslanges Lernen
•  Wirtschaftsförderungsinstitut
 Das WIFI bietet:
 Sprachkurse, Seminare, Management- 
 lehrgänge, Firmen-Intern-Training,  
 Diplomlehrgänge für Export, 
 Marketing und Verkauf      www.wifi.at

Persönlichkeitsprofil 
im Bereich
•  der Mobilität
•  der Kreativität
•  der Innovationsfähigkeit
•  des Verantwortungsbewusstseins
•  des interkulturellen Verständnisses
•  der Anpassungsfähigkeit
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